
Chippen und Putten: Das 
kurze Spiel beim Golfen

MORGAN GOLF 

Estepona. Wussten Sie, dass die 
meisten Schläge kurz vor dem 
Grün und auf dem Grün stattfin-
den? Ungefähr 70 Prozent aller 
Schläge sind Putts, Chips, Pitches 
oder Bunkerschläge. Da das lange 
Spiel jedoch komplexer und schwie-

riger ist, wird meistens mehr Zeit 
beim Üben der langen Schläge ver-
bracht. 

Wir möchten hier ein kleines Ge-
heimnis lüften. Wie oft treffen Sie 
Ihre Chips dünn? Haben Sie ge-
lernt, beim Chippen das Handge-
lenk steif zu halten? Damit produ-
zieren Sie lediglich durch einen fla-
chen Eintreffswinkel schlecht ge-
troffene und dünne Schläge. Das 
Chippen jedoch unterliegt densel-
ben Treffmoment-Gesetzen wie 
die Pitches oder die vollen Schlä-
ge. Ein steilerer Eintreffwinkel ga-
rantiert einen besseren Ball-Bo-
den-Kontakt und bringt außerdem 
mehr Spin auf den Ball. 

SO HÖRT DER BALL AUF SIE 

Simone Morgan, Spielerin auf der 
European Tour, und Ilona Ott, 
PGA-Golflehrerin, erklären wie Sie 
beim Chippen einen besseren Ball-
kontakt bekommen.  

Stellen Sie sicher, dass Ihr Kör-
perschwerpunkt zusammen mit 
den Händen immer links vom Ball 
ist (für Rechtshänder). Der Schlä-
ger wird kürzer gefasst (Putterlän-
ge), die Standbreite wird deutlich 
verringert und der Ball kann von 
leicht rechts bis leicht links gespielt 
werden. Das wird Sie wahrschein-
lich überraschen? Hauptsache ist, 
dass das Körpergewicht und die 
Hände vor dem Ball sind. Eine Ball-

position rechts der Mitte ist vorteil-
hafter bei tieferliegenden Bällen 
oder bei einer Hangabwärtslage. 

Das Wichtigste beim Abschwung 
und Durchschwung ist dabei, dass 
die Hände nie pausieren. Die Hän-
de führen in diesen Schwung, sie 
sind immer vor dem Schlägerkopf. 
Es wird dabei in eine ‘Halte Posi-
tion’ geschwungen. Der Hauptfeh-
ler des Chippens ist, dass die Hän-
de bremsen und der Schlägerkopf 
überholt. Dadurch entsteht das un-
gewünschte ‘Löffeln’. Grund des 
‘Löffelns’ ist, dass der Spieler ver-
sucht, den Ball in die Höhe zu hel-
fen. Lassen Sie den Loft des Schlä-
gers arbeiten. Durch eine geschick-
te Loftwahl des Schlägers bestim-
men Sie das unterschiedliche Flug 
Rollverhalten des Balles. 

Beim Putten dagegen gelten an-
dere Gesetze. Je schneller man den 
Ball ins Rollen bekommt, desto sta-
biler verhält er sich auf dem Grün. 
Ein guter Putter wird sich in der 
Konstanz auszeichnen. Zum Putt-
unterricht verwenden wir das Sam- 
Putlab, welches 28 Parameter Ih-
res Putts aufzeichnet. Das Sam-
Putlab wird die Schwächen Ihres 
Putts aufzeigen und mit Hilfe des 
SamPutlabs können Sie diese im 
Trainingmodus verbessern. Ein 
besseres kurzes Spiel wirkt sich 
nicht nur positiv auf den Score aus, 
sondern es verbessert das Ballge-
fühl, es bringt Abwechslung ins 
Üben und es entlastet den Druck 
im langen Spiel. Denn dann darf 
bei den langen Schlägen auch mal 
was schiefgehen. 

Interessiert? Dann machen Sie 
doch einen Termin mit einen un-
serer Golflehrer aus.
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Um einen steileren Eintreffwinkel zu erzielen, wird der Schläger beim 
Ausholen ganz leicht gesetzt, also das Handgelenk leicht abgewinkelt. 

Dadurch ergibt sich ein steilerer Eintreffwinkel, siehe roter Pfeil.

Ansprechposition beim Chippen
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